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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie hoch die zehn höchsten Summen je Antrag im Bereich der Eigentumsför-
derung seit 2021 waren (jeweils analog zu den Daten der in der Stellungnahme 
zum Antrag Drucksache 17/6294 unter Ziffer 8 dargestellten Tabelle, bezogen 
auf Anträge auf Förderung und nach Subventionsbarwert und Fördervolumen);

2.  wie die Rahmendaten der in Ziffer 1 erfragten Projekte jeweils ausgestaltet sind 
(Grundstücksgröße, Anzahl Quadratmeter Wohnfläche, Anzahl Wohneinhei-
ten, Wert der Immobilie, Wert des Grundstücks, Angaben bitte je Förderung);

3.  ob es sich bei den in Rede stehenden Anträgen jeweils um kumulierte Förder-
mittel unterschiedlichen Ursprungs (etwa aus Eigentumsförderung, Fördermit-
teln aus Bundesprogrammen, Denkmalschutzförderung etc.) handelt;

4.  sollte Ziffer 3 mit ja beantwortet werden, aus welchen Förderprogrammen und 
-töpfen sich die Summen zu welchen Anteilen jeweils zusammensetzen (An-
gaben bitte einzeln für jeden der in Ziffer 1 erfragten Anträge); 

5.  wie sich die Verhältnisse der Antragstellenden der in Rede stehenden Projekte 
jeweils darstellen (Eigentumsverhältnisse, Anzahl der Personen je geförderter 
Wohneinheit, Anzahl der Kinder, etc.; Angaben bitte je Förderung bzw. bezo-
gen auf die in Ziffer 1 erfragten Anträge);

6.  wie hoch der Anteil an Eigentumswohnungen sowie Ein- und Zweifamilien-
häusern an den seit 2021 im Rahmen der Eigentumsförderung geförderten Pro-
jekte ist (Angaben bitte in Anzahl der jeweiligen Kategorie je Jahr);
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 7.  in welchen Bundesländern im Rahmen der Wohnraumförderung eine Förde-
rung von Eigentum möglich ist;

 8.  welche Besonderheiten die Ausgestaltung der Wohnraumförderung in Baden-
Württemberg, unter besonderer Darlegung der Besonder- und Eigenheiten der 
Eigentumsförderung, im Vergleich zu den Programmen anderer Länder auf-
weist;

 9.  wie sich die Ausgestaltung speziell der Eigentumsförderung in Baden-Würt-
temberg von den Programmen der Eigentumsförderung anderer Länder unter-
scheidet (Voraussetzungen, Art der Förderung, Höhe der Förderung, Mittel-
abruf, etc.);

10.  welche Zahlen zu Programmplanungen, Programmberichten und der Evaluie-
rung des Programms die Landesregierung im Rahmen der in der Verwaltungs-
vereinbarung Sozialer Wohnungsbau (VV-Sozialer Wohnungsbau) zwischen 
Bund und Ländern jährlich fälligen Berichtspflichten (in der VV für 2023 
etwa in den Artikeln 8, 11 und 13 geregelt) für die Jahre 2021 bis 2024 an das 
Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen gemeldet 
hat (Angaben bitte entsprechend der jeweiligen Anlagen der VV und je Jahr);

11.  ob die Landesregierung eine Notwendigkeit sieht, die Richtlinien der Landes-
wohnraumförderung respektive der in ihr existierenden sogenannten kommu-
nizierenden Röhren, noch in diesem Jahr zu verändern;

12.  ob die von der L-Bank zusätzlich zur Verfügung gestellten Mittel in Höhe von 
14,6 Millionen Euro statt der Eigentums- auch der Mietwohnraumförderung 
respektive der Wohnraumförderung allgemein hätten zugeschlagen werden 
können, ohne die Bearbeitung bestimmter Anträge, wie geschehen, zu priori-
sieren bzw. vorzuziehen; 

13.  wie sie die Priorisierung von Förderanträgen auf Eigentumsförderung (Z 15-Dar-
lehen), welche Ministerin Razavi entgegen der, Angaben des Ministeriums zu-
folge, unverrückbaren Reihenfolge und entgegen des grundsätzlich geltenden 
Windhundprinzips bei Förderanträgen der Wohnraumförderung, im Jahr 2023 
persönlich veranlasst hat, bewertet;

14.  welche Förderanträge durch diese Priorisierung von Anträgen auf Eigentums-
förderung in der Bearbeitungsreihenfolge der Wohnraumförderung insgesamt 
verschoben wurden und deswegen 2023 keine Förderung erhalten konnten 
(bitte jeweils um Angaben zur beantragten Förderhöhe, Art der Förderung, 
Antragstellende sowie Anzahl der Wohneinheiten je Antrag);

15.  wie viele der im Jahr 2023 in die allgemeine Wohnraumförderung übertrage-
nen Mittel aus dem Bereich Auszubildendenwohnen (32,6 Millionen Euro) für 
Anträge auf Eigentumsförderung verwendet wurden.

23.5.2024

Hoffmann, Born, Ranger, Fink, Weber SPD
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B e g r ü n d u n g

Die Fördersummen im Segment der Eigentumsförderung, die im Rahmen der 
Wohnraumförderung in Baden-Württemberg gewährt werden kann, sind mit im 
Durchschnitt wie im Median sechsstelligen Summen sehr hoch. Es ist Ziel die-
ses Antrags, herauszufinden, wie diese hohen Fördersummen für Antragstellende 
im Bereich der Eigentumsförderung zustande kommen. Hier interessieren sowohl 
nähere Angaben zu den jeweils geförderten Projekten, als auch zur Situation der 
Antragstellenden.

Darüber hinaus sind die Besonderheiten der Eigentumsförderung in Baden-Würt-
temberg von Interesse. Die Landesregierung niMmt eigenen Angaben zufolge in-
nerhalb der Wohnraumförderung keine Vorabzuteilung von Mitteln in verschie-
dene Bereiche der Wohnraumförderung vor und gibt auch keine Einschätzungen 
zum zukünftigen Mittelabfluss in diesen verschiedenen Bereichen ab. Die Antrag-
stellenden begehren daher u. a. Auskunft darüber, welche Angaben die Landes-
regierung im Rahmen der Berichtspflichten, die im Zuge der Verwaltungsverein-
barung über die Soziale Wohnraumförderung zwischen Bund und Ländern fällig 
werden, für die vergangenen Jahre gemacht hat. 

S t e l l u n g n a h m e * )

Mit Schreiben vom 3. Juli 2024 Nr. MLW25-27-8/247 nimmt das Ministerium für 
Landesentwicklung und Wohnen nimmt zu dem Antrag wie folgt Stellung.

1.  wie hoch die zehn höchsten Summen je Antrag im Bereich der Eigentumsförde-
rung seit 2021 waren (jeweils analog zu den Daten der in der Stellungnahme 
zum Antrag Drucksache 17/6294 unter Ziffer 8 dargestellten Tabelle, bezogen 
auf Anträge auf Förderung und nach Subventionsbarwert und Fördervolumen);

2.  wie die Rahmendaten der in Ziffer 1 erfragten Projekte jeweils ausgestaltet 
sind (Grundstücksgröße, Anzahl Quadratmeter Wohnfläche, Anzahl Wohnein-
heiten, Wert der Immobilie, Wert des Grundstücks, Angaben bitte je Förde-
rung);

3.  ob es sich bei den in Rede stehenden Anträgen jeweils um kumulierte Förder-
mittel unterschiedlichen Ursprungs (etwa aus Eigentumsförderung, Fördermit-
teln aus Bundesprogrammen, Denkmalschutzförderung etc.) handelt;

4.  sollte Ziffer 3 mit ja beantwortet werden, aus welchen Förderprogrammen und 
-töpfen sich die Summen zu welchen Anteilen jeweils zusammensetzen (Anga-
ben bitte einzeln für jeden der in Ziffer 1 erfragten Anträge);

5.  wie sich die Verhältnisse der Antragstellenden der in Rede stehenden Projekte 
jeweils darstellen (Eigentumsverhältnisse, Anzahl der Personen je geförderter 
Wohneinheit, Anzahl der Kinder, etc.; Angaben bitte je Förderung bzw. bezogen 
auf die in Ziffer 1 erfragten Anträge);

Zu 1. bis 5.:

Die Fragen zu Ziffern 1 bis 5 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs ge-
meinsam beantwortet.

Verwiesen wird auf das als Anlage 1 beigefügte Tabellenwerk. Analog zu den 
Daten der in der Stellungnahme zum Antrag LT-Drucksache 17/6294 (dort unter 
Ziffer 8) dargestellten Tabelle werden für die jeweils zehn enthaltenen Förderfälle 

_____________________________________

*)  Der Überschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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mit dem höchsten Wert in den Kategorien Subventionsbarwert bzw. Fördervolu-
men für Anträge auf Förderung in Verbindung mit einer neu geförderten Wohn-
einheit sowie Subventionsbarwert bzw. Fördervolumen für Anträge auf sonstige 
Förderung (ohne Förderung einer neuen Wohneinheit) die folgenden Angaben 
dargestellt:

– Haushaltsjahr der Bewilligung
–  bewilligtes Fördervolumen (Gesamthöhe Darlehen und Direktzuschüsse) in 

Euro
– bewilligter Subventionsbarwert in Euro
– Gesamtpersonenzahl der Antragstellenden (davon Kinder)
– geförderte Wohnfläche in Quadratmetern
– Grundstücksgröße des geförderten Vorhabens in Quadratmetern
– Veranschlagte Gesamtkosten des geförderten Vorhabens

Gegenstand der Förderung war jeweils eine (im Falle der sonstigen Förderung 
bereits zuvor geförderte) Wohneinheit. 

 Angaben zum Wert der (geförderten) Immobilie sowie des Grundstücks (bzw. 
Grundstücksanteils) liegen nicht vor. Die L-Bank hat mitgeteilt, dass keine Markt-
wertfeststellung von Grundstücken und Objekten durch die L-Bank stattfinde, da 
sie lediglich eine Sicherheitenbewertung im Rahmen des Kreditprüfungsprozesses 
durchführe. 

Die genannten Subventionswerte bei den in Rede stehenden Förderfällen stam-
men jeweils ausschließlich aus dem Landeswohnraumförderprogramm. Die An-
tragsteller erfüllten jeweils die Fördervoraussetzungen der Landeswohnraumför-
derung, insbesondere auch im Hinblick auf Einkommens-, Eigentums- und Ver-
mögensverhältnisse.

6.  wie hoch der Anteil an Eigentumswohnungen sowie Ein- und Zweifamilienhäu-
sern an den seit 2021 im Rahmen der Eigentumsförderung geförderten Projekte 
ist (Angaben bitte in Anzahl der jeweiligen Kategorie je Jahr);

Zu 6.:

Eine Auswertung der Bewilligungen nach Art des Objektes ist nicht möglich. Da 
Gegenstand des Programms „Wohnungsbau BW“ grundsätzlich die Förderung 
von (sozial gebundenen) Wohneinheiten – unabhängig von der Art des geförder-
ten Objekts – ist, werden auch in der Eigentumsförderung lediglich die geförder-
ten Wohneinheiten mit der jeweiligen (geförderten) Wohnfläche erfasst. Diese 
Angaben können auch systemseitig ausgewertet werden. Alle weiteren objektbe-
zogenen Angaben (z. B. wie angefragt Eigentumswohnung sowie Ein- und Zwei-
familienhaus) sind für die Förderung grundsätzlich nicht relevant und werden da-
her nicht abgefragt bzw. erfasst.

7.  in welchen Bundesländern im Rahmen der Wohnraumförderung eine Förde-
rung von Eigentum möglich ist;

Zu 7.:

Mit Ausnahme von Berlin und Thüringen fördern nach Kenntnisstand der Lan-
desregierung allen Ländern im Rahmen der Wohnraumförderung selbstgenutztes 
Wohneigentum.
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8.  welche Besonderheiten die Ausgestaltung der Wohnraumförderung in Baden-
Württemberg, unter besonderer Darlegung der Besonder- und Eigenheiten der 
Eigentumsförderung, im Vergleich zu den Programmen anderer Länder auf-
weist;

9.  wie sich die Ausgestaltung speziell der Eigentumsförderung in Baden-Würt-
temberg von den Programmen der Eigentumsförderung anderer Länder unter-
scheidet (Voraussetzungen, Art der Förderung, Höhe der Förderung, Mittelab-
ruf, etc.);

Zu 8. und 9.:

Die Fragen zu den Ziffern 8 und 9 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs 
gemeinsam beantwortet.

Die Aussagekraft einzelner Förderkriterien der Landeswohnraumförderung oder 
der Eigentumsförderung in Baden-Württemberg mit den Wohnraumförderpro-
grammen der anderen Länder ist nicht möglich. Die Förderprogramme der Länder 
sind im Hinblick auf Struktur, Inhalt, Zielsetzungen und Genese heterogen. 

Nicht zu allen Ländern liegen Angaben vor, weshalb an dieser Stelle nicht das 
gesamte Spektrum der Förderkriterien dargestellt werden kann.

Bei den förderfähigen Maßnahmen gibt es bei unterschiedlichen Schwerpunkt-
setzungen eine Schnittmenge bei Neubau und Neuerwerb sowie Bestandserwerb 
und Modernisierung, Mecklenburg-Vorpommern fördert im Segment lediglich 
Modernisierungen. 

Räumlich erfolgt die Eigentumsförderung beim deutlich überwiegenden Teil der 
rückmeldenden Länder (Bayern, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Nieder-
sachsen, Rheinland-Pfalz) landesweit einheitlich, es bestehen dort grundsätzlich 
keine besonderen Gebietskulissen.

Als Zielgruppe werden in allen Ländern vor allem Familien mit Kindern und ge-
ringem Einkommen angesprochen. Die maßgeblichen Einkommensgrenzen unter-
liegen in der Regel einer Dynamisierung und differieren nominell sehr stark, sind 
jedoch mit Blick auf teils völlig unterschiedliche Ermittlungsgrundlagen auch 
nicht miteinander vergleichbar. 

Die Größe des geförderten Wohnraums muss stets angemessen sein, wobei die 
Obergrenze für einen Haushalt mit 4 Personen nach den Rückmeldungen zwi-
schen 120 (Niedersachsen) und 200 Quadratmetern (Bestandserwerb Hessen)  
variiert (Baden-Württemberg: 160 Quadratmeter). 

In den anderen rückmeldenden Ländern erfolgt die Wohneigentumsförderung wie 
in Baden-Württemberg über Förderdarlehen, teils mit ergänzenden Förderbaustei-
nen. Überwiegend handelt es sich um eine Anteilsfinanzierung zur Projektför-
derung, in einzelnen Ländern erfolgt eine Festbetragsfinanzierung (Brandenburg 
sowie Hessen bei Neubau) bzw. eine Fehlbedarfsfinanzierung (Saarland).

Allgemein sind dabei Eigenleistungserfordernisse, die soziale Bindung zur Selbst-
nutzung sowie Fristen zu Baubeginn und Bewilligungszeitraum vorgesehen. Bei 
der Ausgestaltung etwa des Förderzinssatzes und des Bindungszeitraumes besteht 
naturgemäß eine gewisse Spannbreite, aus der Baden-Württemberg nicht heraus-
sticht. 

Bei der Ermittlung der Darlehenshöchstbeträge kommen indes deutlich unter-
schiedliche Ansätze zur Anwendung, so z. B. Pauschalbeträge nach Kinderzahl 
und weiteren Kriterien (wie in Baden-Württemberg, Niedersachsen oder Sach-
sen), nach Bodenpreisen (Hessen), Fördermietstufen (Rheinland-Pfalz) oder ein-
heitliche (Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern), prozentuale Anteile an den 
Gesamtkosten (Bayern) oder Höchstbeträge pro förderfähigem Quadratmeter 
(Saarland). Anders als in Baden-Württemberg werden die Darlehenshöchstbeträ-
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ge überdies in den rückmeldenden Ländern nicht dynamisch, sondern jeweils im 
Wege gesonderter Entscheidungen angepasst. 

Zusammen mit einem bundesweit uneinheitlichen Preisgefüge für Wohnraum, 
Wohnungsbau und Bauland stehen diese länderspezifischen Unterschiede einer 
echten Vergleichbarkeit der resultierenden Förderhöhen entgegen. Ungeachtet 
dessen hat Baden-Württemberg unter den rückmeldenden Ländern 2023 die im 
Durchschnitt höchsten Förderdarlehen pro Wohneinheit ausgereicht (290 000 Eu-
ro für den Bau und Erwerb neuen selbstgenutzten Wohnraums).

Die Auszahlung der Fördermittel (Mittelabruf) erfolgt jeweils nach Baufortschritt 
und entweder (wie in Baden-Württemberg, Saarland oder Sachsen) ohne festen 
Rhythmus (nach Prüfung der von Fördernehmern eingereichten Rechnungen 
durch das Förderinstitut) oder nach definierten Teilraten (Brandenburg, Bayern, 
Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz).

In den meisten rückmeldenden Ländern (Brandenburg, Bayern, Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Saarland) besteht unter definier-
ten Voraussetzungen die Möglichkeit eines vorzeitigen (unschädlichen) Vorha-
benbeginns.

Eine Besonderheit stellen in Baden-Württemberg die Hilfen in unverschuldeten 
Notlagen dar, die während des Bindungszeitraums bei Einhaltung der Einkom-
mensgrenzen zum Beispiel beim dauerhaften Wegfall eines Verdieners im Todes-
fall gewährt werden können. Eine vergleichbare Regelung weist keines der rück-
meldenden Länder auf.

10.  welche Zahlen zu Programmplanungen, Programmberichten und der Evaluie-
rung des Programms die Landesregierung im Rahmen der in der Verwaltungs-
vereinbarung Sozialer Wohnungsbau (VV-Sozialer Wohnungsbau) zwischen 
Bund und Ländern jährlich fälligen Berichtspflichten (in der VV für 2023 etwa 
in den Artikeln 8, 11 und 13 geregelt) für die Jahre 2021 bis 2024 an das 
Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen gemeldet hat 
(Angaben bitte entsprechend der jeweiligen Anlagen der VV und je Jahr);

Zu 10.:

Die genannten Berichtspflichten gegenüber dem Bund umfassen im Wesentlichen 
die folgenden standardisierten Berichte:

– Programmplanungsbericht zum voraussichtlichen Fördergeschehen,
–  Übersicht über die eingesetzten Bundes- und Landesmittel nach Ablauf des auf 

das Programmjahr folgenden Jahres (Zwischenbericht erfolgt zum Ablauf des 
Programmjahres),

–  jährliche Berichterstattung zum Fördergeschehen (Förderzusagen) bezogen auf 
das Programmjahr.

Die entsprechenden Berichte für die Jahre 2021 bis 2024 sind in den Anlage 2 
bis 4 wiedergegeben. Für das Programmjahr 2024 liegt naturgemäß erst der Pro-
grammplanungsbericht vor, für 2023 zusätzlich erst der Zwischenbericht über die 
eingesetzten Bundes- und Landesmittel zum Ablauf des Programmjahres. 

Bei den Berichterstattungen an den Bund ist zu beachten, dass die übermittelten 
Zahlen jeweils nach den Vorgaben der Anlage 1 zur Bund-Länder-Vereinbarung 
ermittelt werden. Ziel deren Anwendung sind die Herstellung einer Vergleichbar-
keit des Fördergeschehens in den Ländern sowie die Überprüfbarkeit des erfor-
derlichen Barwertverhältnisses.

Die in Programmplanung und Berichterstattung ausgewiesenen Landesmittel stel-
len somit eine Bewertung des Mitteleinsatzes dar, die vom tatsächlichen Mittel-
einsatz aus dem Landeshaushalt heraus abweichen kann.
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Entsprechend sind lediglich folgende Daten zum tatsächlichen voraussichtlichen 
bzw. erfolgten Mitteleinsatz unmittelbar aus der Berichterstattung an den Bund 
ablesbar:

– Höhe der einzusetzenden Bundesfinanzhilfen,
– Zahl der Wohneinheiten,
– Darlehensvolumen,
– Zuschussvolumen (nominal).

Umgekehrt können folgende Daten zum tatsächlichen voraussichtlichen bzw. er-
folgten Mitteleinsatz nicht aus der Berichterstattung an den Bund abgelesen wer-
den:

– Höhe der Zinssubventionen,
– Höhe der einzusetzenden bzw. eingesetzten Landesmittel,
– Gesamtvolumen der Förderung,
–  Verhältniswerte, die sich auf die vorstehenden Daten beziehen, z. B. Zinssub-

vention oder Gesamtfördersumme pro Wohneinheit.

Zusätzlich ist der zugrundeliegende Berichtszeitraum zu beachten, sodass die Be-
richterstattungen an den Bund nicht unmittelbar vergleichbar sind mit den För-
derbilanzen des Ministeriums für Landesentwicklung und Wohnen. Während die 
Förderbilanzen sich auf das Haushaltsjahr beziehen und das Fördergeschehen aus 
dem Bewilligungsvolumen eines Haushaltsjahres abbilden, bezieht sich die jähr-
liche Berichterstattung zum Fördergeschehen auf Kalenderjahre. Dies fällt vor 
allem dann ins Gewicht, wenn ein Teil der Förderzusagen aus dem Bewilligungs-
volumen eines Jahres erst im Folgejahr erteilt werden können (z. B. wegen eines 
hohen Antragseingangs zum Jahresende). Die Bewilligungen des einen Haus-
haltsjahres fallen dann dem folgenden Kalenderjahr zu und somit in der Darstel-
lung auseinander.

11.  ob die Landesregierung eine Notwendigkeit sieht, die Richtlinien der Landes-
wohnraumförderung respektive der in ihr existierenden sogenannten kommu-
nizierenden Röhren, noch in diesem Jahr zu verändern;

Zu 11.:

Im laufenden Jahr soll die Fortschreibung der VwV-Wohnungsbau BW 2022 
erfolgen, der Entwurf der Verwaltungsvereinbarung befindet sich aktuell in der 
regierungsinternen Abstimmung. Eine Veränderung der Fördersystematik der 
kommunizierenden Röhren ist nicht vorgesehen. Vielmehr trägt diese Systematik 
dazu bei, auch veränderten Marktbedingungen sowie Nachfrageverschiebungen 
entsprechend Rechnung tragen zu können.
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12.  ob die von der L-Bank zusätzlich zur Verfügung gestellten Mittel in Höhe von 
14,6 Millionen Euro statt der Eigentums- auch der Mietwohnraumförderung 
respektive der Wohnraumförderung allgemein hätten zugeschlagen werden 
können, ohne die Bearbeitung bestimmter Anträge, wie geschehen, zu priori-
sieren bzw. vorzuziehen; 

13.  wie sie die Priorisierung von Förderanträgen auf Eigentumsförderung (Z 15-Dar-
lehen), welche Ministerin Razavi entgegen der, Angaben des Ministeriums zu-
folge, unverrückbaren Reihenfolge und entgegen des grundsätzlich geltenden 
Windhundprinzips bei Förderanträgen der Wohnraumförderung, im Jahr 2023 
persönlich veranlasst hat, bewertet;

14.  welche Förderanträge durch diese Priorisierung von Anträgen auf Eigentums-
förderung in der Bearbeitungsreihenfolge der Wohnraumförderung insgesamt 
verschoben wurden und deswegen 2023 keine Förderung erhalten konnten 
(bitte jeweils um Angaben zur beantragten Förderhöhe, Art der Förderung, 
Antragstellende sowie Anzahl der Wohneinheiten je Antrag);

Zu 12. bis 14.:

Die Fragen Ziffern 12 bis 14 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs ge-
meinsam beantwortet.

Für die Förderzusagen aus dem planmäßigen Bewilligungsvolumen der Landes-
wohnraumförderung ist die Reihenfolge des Erreichens der Bewilligungsrei-
fe maßgeblich. Anders sieht es bei Verstärkungen aus, die über das planmäßige 
Bewilligungsvolumen hinausgehen. Hier besteht ein grundsätzlicher Spielraum, 
zusätzliche Bewilligungsvolumina gezielt für einzelne Förderlinien einzusetzen. 
Eine solche Entscheidung bedeutet stets eine Abwägung, bei der u. a. berücksich-
tigt werden muss, wie wirksam eine solche Priorisierung ist. Innerhalb der För-
derlinien, für die Verstärkungen eingesetzt werden, gilt weiterhin die Rangfolge 
der Bewilligungsreife – es können also nicht Fälle mit einem höheren begehrten 
Subventionsvolumen übersprungen werden, um kleinere Fälle zu bewilligen.

Für die Entscheidung, die Verstärkung aus dem Förderbeitragsrest der L-Bank 
in Höhe von 14,6 Millionen Euro als frühzeitige Sofortmaßnahme gezielt für 
die Eigentumsförderung einzusetzen, war entscheidend, dass diese Förderanträ-
ge in besonderem Maße auf zeitnahe Förderzusagen angewiesen waren. Gerade 
der wichtige Bestandserwerb innerhalb der Eigentumsförderung ist, was die hohe 
Nachfrage nach dem Programm und die daraus resultierenden Wartezeiten be-
trifft, besonders vulnerabel: Wenn Familien nicht rechtzeitig eine Förderzusage 
erhalten und nicht zwischenfinanzieren können, springt die Verkaufspartei wieder 
ab. Das Risiko von Rücknahmen bzw. Aufgaben von Anträgen war deshalb in 
diesem Segment besonders hoch und akut. Aus diesem Grund sind die allerersten 
Verstärkungen, die im Sommer 2023 generiert werden konnten, als Ad-hoc-Maß-
nahme gezielt in die Eigentumsförderung geflossen.

Durch die Priorisierung in der Eigentumsförderung konnten 116 Förderzusagen 
erteilt werden, deren Anträge anderenfalls vielleicht hätten zurückgenommen 
werden müssen.

Dass aus den 14,6 Millionen Euro Förderbeitragsrest Anträge der Eigentumsför-
derung bewilligt wurden, hat zunächst zu einer ausschließlichen Förderung in 
diesem Segment geführt. Anschließend jedoch sind aus den weiteren Verstärkun-
gen nach der Rangfolge der Bewilligungsreife zunächst gar keine Anträge der 
Eigentumsförderung mehr bewilligt worden. Durch den letztendlichen Umfang an 
Verstärkungen hat sich dieses Wechselspiel zum Ende des Jahres wieder ausge-
glichen. Somit gibt es keinen einzigen Förderfall, der aufgrund der Priorisierung 
von Anträgen auf Eigentumsförderung in der Bearbeitungsreihenfolge der Wohn-
raumförderung 2023 keine Förderung mehr erhalten hat.

Dementsprechend bewertet die Landesregierung den priorisierten Einsatz des 
Förderbeitragsrests 2023 zugunsten der Eigentumsförderung als durchdachte und 
zielgerichtete Sofortmaßnahme, die den gewünschten Effekt erzielt hat: Ohne mit-
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telfristige Benachteiligung anderer Förderfälle konnten diejenigen Förderanträge, 
die in besonderem Maße auf zeitnahe Förderzusagen angewiesen waren, so ge-
zielt durch die erste Mittelverstärkung bedient werden, dass sie weniger Gefahr 
liefen, zurückgezogen werden zu müssen und damit gar nicht mehr zum Tragen 
zu kommen.

15.  wie viele der im Jahr 2023 in die allgemeine Wohnraumförderung übertrage-
nen Mittel aus dem Bereich Auszubildendenwohnen (32,6 Millionen Euro) für 
Anträge auf Eigentumsförderung verwendet wurden.

Zu 15.:

Es wird auf die Beantwortung der Frage Ziffer 4 in der Stellungnahme der Lan-
desregierung zu Drucksache Nr. 17/6219 (Antrag der Abg. Jonas Hoffmann und 
Daniel Born u. a. SPD – Eigentumsförderung: Priorisierter Bereich innerhalb der 
Wohnraumförderung?) verwiesen:

Von den zusätzlichen Fördermitteln für das Landeswohnraumförderprogramm im 
Haushaltsjahr 2023 wurde ein Subventionsbarwert in Höhe von 27,76 Millionen 
Euro für die Förderung von selbst genutztem Wohneigentum vergeben, dies ent-
spricht einem Anteil an den in Rede stehenden Mitteln von 20,5 Prozent.

Etwa die Hälfte dieser Mittel (14,6 Millionen Euro) stammt aus dem Förderbei-
tragsrest der L-Bank (siehe obige Ziffer 12). Für die verbleibenden 13,13 Mil-
lionen Euro Subventionswert in der Eigentumsförderung 2023 ist eine darüber-
hinausgehende Zuordnung nach der Herkunft der Mittel nicht möglich, da die 
Fördermittel insgesamt nach der Reihenfolge der Bewilligungsreife für die vor-
liegenden Anträge eingesetzt werden. 

Razavi
Ministerin für Landesentwicklung 
und Wohnen



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 6853

10

 An
la

ge
 1

 
 hö

ch
st

e 
be

w
illi

gt
e 

Su
bv

en
tio

ns
ba

rw
er

te
 s

ei
t 2

02
1 

fü
r A

nt
rä

ge
 a

uf
 F

ör
de

ru
ng

 in
 V

er
bi

nd
un

g 
m

it 
ei

ne
r n

eu
 g

ef
ör

de
rt

en
 W

oh
ne

in
he

it 

H
au

sh
al

ts
ja

hr
 

de
r B

ew
illi

gu
ng

 

be
w

illi
gt

es
 

Fö
rd

er
vo

lu
m

en
 

(in
 E

ur
o)

 

be
w

illi
gt

er
 

Su
bv

en
tio

ns
ba

rw
er

t 
(in

 E
ur

o)
 

ge
sa

m
te

 
Pe

rs
on

en
za

hl
 

(d
av

on
 K

in
de

r) 

ge
fö

rd
er

te
 

W
oh

nf
lä

ch
e 

(in
 q

m
) 

G
ru

nd
st

üc
ks

gr
öß

e 
de

s 
ge

fö
rd

er
te

n 
Vo

rh
ab

en
s 

(in
 q

m
) 

ve
ra

ns
ch

la
gt

e 
G

es
am

tk
os

te
n 

de
s 

ge
fö

rd
er

te
n 

Vo
rh

ab
en

s 
(in

 E
ur

o)
 

20
23

 
 3

85
.0

00
,0

0 
 

 2
16

.7
40

,6
4 

 
5 

(3
) 

17
5 

45
0 

 6
04

.5
95

,0
0 

 

20
23

 
 3

85
.0

00
,0

0 
 

 2
15

.3
65

,2
0 

 
5 

(3
) 

17
4 

43
5 

 8
53

.4
89

,0
0 

 

20
22

 
 3

64
.5

00
,0

0 
 

 2
10

.3
11

,1
2 

 
6 

(4
) 

17
4 

78
9 

 8
02

.0
00

,0
0 

 

20
23

 
 3

85
.0

00
,0

0 
 

 2
06

.8
31

,6
8 

 
5 

(3
) 

15
8 

61
0 

 4
72

.7
99

,5
4 

 

20
22

 
 3

64
.5

00
,0

0 
 

 2
01

.1
91

,2
8 

 
6 

(4
) 

18
1 

61
1 

 7
18

.5
00

,0
0 

 

20
23

 
 3

75
.5

00
,0

0 
 

 2
00

.8
88

,7
6 

 
5 

(3
) 

11
6 

72
0 

 4
83

.4
73

,0
0 

 

20
22

 
 3

42
.5

00
,0

0 
 

 2
00

.2
44

,4
1 

 
5 

(3
) 

15
1 

34
3 

 8
13

.5
00

,0
0 

 

20
23

 
 3

85
.0

00
,0

0 
 

 1
99

.4
49

,6
3 

 
5 

(3
) 

14
6 

46
2 

 8
35

.7
78

,0
0 

 

20
22

 
 3

72
.5

00
,0

0 
 

 1
96

.5
96

,0
2 

 
3 

(2
) 

15
1 

70
0 

 5
79

.7
07

,7
3 

 

20
23

 
 3

50
.5

00
,0

0 
 

 1
95

.6
72

,6
0 

 
4 

(2
) 

16
0 

68
0 

 6
93

.3
00

,0
0 

 
  

 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 6853

11

H
öc

hs
te

 b
ew

illi
gt

e 
Fö

rd
er

vo
lu

m
in

a 
(G

es
am

th
öh

e 
de

r D
ar

le
he

n 
un

d 
D

ire
kt

zu
sc

hü
ss

e)
 s

ei
t 2

02
1 

fü
r A

nt
rä

ge
 a

uf
 F

ör
de

ru
ng

 in
 V

er
bi

nd
un

g 
m

it 
ei

ne
r n

eu
 g

ef
ör

de
rt

en
 W

oh
ne

in
he

it 

H
au

sh
al

ts
ja

hr
 

de
r B

ew
illi

gu
ng

 

be
w

illi
gt

es
 

Fö
rd

er
vo

lu
m

en
 

(in
 E

ur
o)

 

be
w

illi
gt

er
 

Su
bv

en
tio

ns
ba

rw
er

t 
(in

 E
ur

o)
 

ge
sa

m
te

 
Pe

rs
on

en
za

hl
 

(d
av

on
 K

in
de

r) 

ge
fö

rd
er

te
 

W
oh

nf
lä

ch
e 

(in
 q

m
) 

G
ru

nd
st

üc
ks

gr
öß

e 
de

s 
ge

fö
rd

er
te

n 
Vo

rh
ab

en
s 

(in
 q

m
) 

ve
ra

ns
ch

la
gt

e 
G

es
am

tk
os

te
n 

de
s 

ge
fö

rd
er

te
n 

Vo
rh

ab
en

s 
(in

 E
ur

o)
 

20
23

 
 4

55
.0

00
,0

0 
 

 1
77

.6
37

,0
7 

 
5 

(3
) 

15
7 

40
9 

 6
84

.0
00

,0
0 

 

20
23

 
 4

26
.0

00
,0

0 
 

 1
94

.0
24

,8
5 

 
8 

(5
) 

18
4 

44
9 

 8
36

.0
00

,0
0 

 

20
23

 
 4

20
.5

00
,0

0 
 

 1
57

.6
30

,5
8 

 
4 

(2
) 

14
0 

43
9 

 7
55

.5
00

,0
0 

 

20
23

 
 4

20
.5

00
,0

0 
 

 1
66

.7
03

,3
8 

 
4 

(2
) 

11
6 

1.
22

1 
 6

57
.4

50
,0

0 
 

20
23

 
 4

12
.5

00
,0

0 
 

 1
60

.5
06

,1
1 

 
5 

(3
) 

16
8 

36
8 

 8
49

.0
00

,0
0 

 

20
23

 
 4

01
.0

00
,0

0 
 

 1
64

.7
09

,2
8 

 
6 

(4
) 

15
8 

67
5 

 5
47

.6
00

,0
0 

 

20
21

 
 3

93
.6

00
,0

0 
 

 5
3.

05
5,

07
  

5 
(3

) 
13

5 
59

4 
 9

12
.2

61
,0

0 
 

20
21

 
 3

93
.6

00
,0

0 
 

 6
3.

34
5,

75
  

5 
(3

) 
17

5 
77

2 
 7

78
.9

66
,0

0 
 

20
22

 
 3

93
.6

00
,0

0 
 

 8
3.

02
6,

01
  

5 
(3

) 
14

5 
69

2 
 5

47
.0

00
,0

0 
 

20
22

 
 3

92
.5

00
,0

0 
 

 1
38

.5
75

,4
0 

 
3 

(1
) 

13
0 

18
9 

 5
78

.3
24

,0
0 

 
 

 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 6853

12

hö
ch

st
e 

be
w

illi
gt

e 
Su

bv
en

tio
ns

ba
rw

er
te

 s
ei

t 2
02

1 
fü

r A
nt

rä
ge

 a
uf

 s
on

st
ig

e 
Fö

rd
er

un
g 

(o
hn

e 
Fö

rd
er

un
g 

ei
ne

r n
eu

en
 W

oh
ne

in
he

it)
 

H
au

sh
al

ts
ja

hr
 d

er
 

Be
w

illi
gu

ng
 

be
w

illi
gt

es
 

Fö
rd

er
vo

lu
m

en
 

(in
 E

ur
o)

 

be
w

illi
gt

er
 

Su
bv

en
tio

ns
ba

rw
er

t 
(in

 E
ur

o)
 

ge
sa

m
te

 
Pe

rs
on

en
za

hl
 

(d
av

on
 K

in
de

r) 

ge
fö

rd
er

te
 

W
oh

nf
lä

ch
e 

(in
 q

m
) 

G
ru

nd
st

üc
ks

gr
öß

e 
de

s 
ge

fö
rd

er
te

n 
Vo

rh
ab

en
s 

(in
 q

m
) 

20
22

 
 1

20
.0

00
,0

0 
 

 3
4.

65
7,

33
  

5 
(3

) 
16

8 
24

0 

20
22

 
 1

23
.6

00
,0

0 
 

 3
3.

47
4,

92
  

3 
(1

) 
13

4 
23

7 

20
22

 
 1

23
.6

00
,0

0 
 

 2
8.

98
3,

03
  

5 
(3

) 
11

0 
59

7 

20
22

 
 6

5.
00

0,
00

  
 2

3.
82

0,
20

  
3 

(1
) 

12
7 

78
7 

20
22

 
 2

3.
50

0,
00

  
 2

3.
50

0,
00

  
5 

(3
) 

16
0 

41
8 

20
21

 
 2

0.
70

0,
00

  
 2

0.
70

0,
00

  
4 

(2
) 

10
6 

75
4 

20
21

 
 1

30
.1

00
,0

0 
 

 2
0.

45
3,

72
  

5 
(3

) 
10

7 
14

7 

20
22

 
 2

0.
00

0,
00

  
 2

0.
00

0,
00

  
5 

(3
) 

13
8 

85
8 

20
22

 
 2

0.
00

0,
00

  
 2

0.
00

0,
00

  
3 

(1
) 

13
7 

95
1 

20
22

 
 2

0.
00

0,
00

  
 2

0.
00

0,
00

  
2 

(0
) 

15
0 

60
2 

 
 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 6853

13

hö
ch

st
e 

be
w

illi
gt

e 
Fö

rd
er

vo
lu

m
in

a 
(G

es
am

th
öh

e 
de

r D
ar

le
he

n 
un

d 
Zu

sc
hü

ss
e)

 
fü

r A
nt

rä
ge

 a
uf

 s
on

st
ig

e 
Fö

rd
er

un
g 

(o
hn

e 
Fö

rd
er

un
g 

ei
ne

r n
eu

en
 W

oh
ne

in
he

it)
 

H
au

sh
al

ts
ja

hr
 d

er
 

Be
w

illi
gu

ng
 

be
w

illi
gt

es
 

Fö
rd

er
vo

lu
m

en
 

(in
 E

ur
o)

 

be
w

illi
gt

er
 

Su
bv

en
tio

ns
ba

rw
er

t 
(in

 E
ur

o)
 

ge
sa

m
te

 
Pe

rs
on

en
za

hl
 

(d
av

on
 K

in
de

r) 

ge
fö

rd
er

te
 

W
oh

nf
lä

ch
e 

(in
 q

m
) 

G
ru

nd
st

üc
ks

gr
öß

e 
de

s 
ge

fö
rd

er
te

n 
Vo

rh
ab

en
s 

(in
 q

m
) 

20
21

 
 1

30
.1

00
,0

0 
 

 2
0.

45
3,

72
  

5 
(3

) 
10

7 
14

7 

20
21

 
 1

23
.6

00
,0

0 
 

 9
.8

33
,7

8 
 

4 
(2

) 
13

3 
50

9 

20
22

 
 1

23
.6

00
,0

0 
 

 2
8.

98
3,

03
  

5 
(3

) 
11

0 
59

7 

20
22

 
 1

23
.6

00
,0

0 
 

 3
3.

47
4,

92
  

3 
(1

) 
13

4 
23

7 

20
22

 
 1

20
.0

00
,0

0 
 

 3
4.

65
7,

33
  

5 
(3

) 
16

8 
24

0 

20
21

 
 1

04
.0

00
,0

0 
 

 8
.6

36
,7

5 
 

5 
(3

) 
16

7 
20

2 

20
22

 
 7

8.
30

0,
00

  
 1

9.
42

8,
48

  
3 

(1
) 

10
5 

1.
26

6 

20
22

 
 7

2.
00

0,
00

  
 9

.6
60

,8
2 

 
4 

(2
) 

13
5 

37
0 

20
22

 
 6

5.
00

0,
00

  
 2

3.
82

0,
20

  
3 

(1
) 

12
7 

78
7 

20
22

 
 6

2.
70

0,
00

  
 1

9.
92

7,
31

  
3 

(1
) 

59
 

17
4 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 6853

14

An
la

ge
 2

 
Pr

og
ra

m
m

pl
an

un
gs

be
ric

ht
e 

Ba
de

n-
W

ür
tte

m
be

rg
 g

em
. B

un
d-

Lä
nd

er
-V

er
ei

nb
ar

un
ge

n 
So

zi
al

er
 W

oh
nu

ng
sb

au
 

 

 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 6853

15

 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 6853

16

 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 6853

17

 
 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 6853

18

 
Hinweis: Die Programmplanung 2023 wurde Ende 2023 unter Berücksichtigung des Einsatzes der Bundes-

finanzhilfen aus dem „Jungen Wohnen“ für die allgemeine Wohnraumförderung entsprechend angepasst. 
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Anlage 4

Jährliche Berichterstattung an den Bund zum Fördergeschehen (Förderzusagen) bezogen auf das Programm-
jahr)
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